Schließenden Luftgefecht 


Preis 10 Pig. 


Kriegsausgabe 


Deutscher Heeresbericht 
vom 28, April. 
Amtlich durch W. T, Bi 


Großes Hauptquartier, 28. April, 
Westlicher Kriegsschauplaiz: 
Heeresgrappe Kronprinz Rupprecht. 


Auf beiden Scarpe-Ufern setzte der Feind die 
Biarke Beschießung unserer Stellungen und des Hinter- 
geländes fort. Wir bekämpften mit erkennbarer Wir- 
kung die englischen Batterien. 
Bei Monchy brachen gestern vormitfag mehrere 
Angriffe der Engländer vor unserer Linie verlustreich 
zusammen. 
Heute vor Tagesanbruch nahm der Feuerkampf von 
Leos bis Quant äußerste Heftigkeit an. Nach Trom- 
melfeuer ist bald darauf fast an der ganzen Front die 
In'anterieschlacht neu entbrannt. 
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. 
Dio Kampflage ist bei wechselnd starkem Feuer 
Bieich geblieben. 
Eei Braye ist ein französischer Angriff gescheitert; 
bei Hurtebise-Fe. wurden feindlichen Sturmtrupps bei 
erfolgreicher Abwehr Gefangene ‚und Maschinen- 
Bewchre abgenommen. An Brimont nördlich von 
Reims schlugen Erkundungsvorstöße des Feindes 
fehi, ; 
Heeresgruppe Herzog Albrecht, 
Keine wesentlichen Ereignisse. 
g5 
Durch Abwehrfeuer wurden 3 feindliche Flugzeäge, 
durch Luftangriff 2 Fesselballons abgeschossen, 
Oestiicher Kriegsschauplatz: 
Infolge lebhafter Tätigkeit der russischen Artillerie 
nahe der Küste, westlich von Luck, ander Zlota Lipa, 
Narajowka und Putna war in diesen Abschnitten auch 
ser Feuer gesteigert. ; 
Dinter unseren Linien stürzte nach Luftkamoft ein 
Russischer Flieger ab. 


Mazetonische Front: 


Bei Regen und Schneefall in den Bergen nur geringe 
Gelechtstätigkeit, ; 
Der Erste Generalquartiermeister, 
Ludendorf£ß 
% 


Die „B. Z. am Mittag“ meldet aus dem Felde vom 
27..Aprit: In-den schweren Kämpfen an der Westfront 
haben sich die Armeeführer von Boehne und Fritz von 
Below sowie die Stabschefs Oberst von Loßberg, Oberst 
Graf von der Schulenburg (Stabschef beim Kronprinzen 
Wilhelm), Oberstleutnant Reinhardtund Major von Klüber 
sonders ausgezeichnet: Neben der heldenmütigen 
Tapferkeit unserer Truppen ist es den geschickten, 
weit voraussorgenden Maßnahmen dieser Führer und 
der bewährten Mitarbeit ihrer Stabschefs zu danken, 
dai; der feindliche Ansturm unter schweren Verlusten 
für den Gegner abgewiesen wurde. 


Luftangriff und Vorstoß zur See. 
Amtliech durch WTB ` 
Berlin, 28. April, 


Am 26. April nachmittags griffen englische 
Großkam pfflugzeuge einige vor der flandrischen 
üste kreuzende Torpedoboote und den Hafen von 
eebrügge erfolglos mit Bomben an. In dem an- 
wurde ein englisches 
Broßkampfilugzeug durch einen unserer Seekampf- 
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Sonntag, den 29, April 191 


sisches Flugboot wurde gleich darauf durch unsere } 
Küstenbatterien außer Gefecht gesetz. Die drei 
Insassen und das Flugboot konnten geborgen werden. 


Deutsche Seestreitkräfte führten in der Nacht 
vom 26. zum 27. April eine Unternehmung- gegen die 
Themsemündung aus. Als sich auf dem Wasser 
kein Gegner zeigte, wurde der Hafen Margate mit 
den dazu gehörigen Befestigungsanlagen nachdrücklich 
beschossen. Die feindlichen Landbatterien erwiderten | 
das Feuer lebhaft, aber erfolglos. Unsere Seestreit- | 
kräfte sind ohne Beschädigungen oder Verluste | 
zurückgekehrt. 

per Chef des Admiralstabes der Marine. 
| 


Der deutsche Abendbericht. 
W.T.B. 
Berlin, 28. April abends. 


Auf dem Schlachtfelle von Arras ist den Englän- | 
dern heute zum dritten Male der Durchbruch der deut- ! 
schen Linien völig mißlungen. Die bei Tagesanbrach 
mit starken -Masser in 30 Kilometer Fronibreite auf | 
beiden Scarpe-Ufern einsetzenden Angriffe sind | 
sämtlich durch Feuer und im Gegenstoß, gescheitert. | 
Von neuem hat der Feind eins schwere Niederlage er- | 
litten. Seine Veriuste sind sehr prof, 

An der Aisne un] inder Champagne wechselt 
starker Feuerkampft. 


Im Osten nichts 


Amtlich durch 


Wesentliches, 


Die Schlacht bei Arras. 
Drahtbericht 
Berlin, 28. April. 


Die Schlacht um Arras nimmt ihren Fortgang. Der 
heftige Artilleriekampf hielt nördlich und südlich der 
Scarpe auch am 27. mit voller Stärke an. Beson- 
ders beiderseits der Straße Arcas—Cambrai hatte das 
feindliche Feuer die ganze Nacht hindurch außerordent- 
lich heftig getobt, um sich gegen Morgen zum stärksten 
Trommelfeuer zu steigern. Um 8 Uhr vormittags setzten 
die Engländer beiderseits dieser Straße zu neuen 
wütenden Angriffen an. Wie an den vorhergehenden 
Kampftagen trieben sie auch am fünften Schlachttage 
ihre Infanteriehaufen in mehreren Sturmwellen bis zum 
Nachmittag gegen die deuischen Stellungen vor. Wie 
an den Vortagen wurden sie zusammenkarlätscht, In 
einzelnen Abschnitten kam es zu Nahkämpfen, wobei 
unsere Handgranaten die Entscheidung brachten. 
Trotz der erbitterten‘ feindlichen Versuche, an dieser 
alten Angriffsstelle endlich einen Erfolg zu erringen, 
wurde die gesamte Stellung von unseren tapferen 
Truppen restlos gehalten. Der Engländer kam nicht 
um einen Schritt vorwärts.und erlitt wie an den Vor- 
tagen allerschwerste Verluste. Das englische Feuc® 
lag weiter mit gleicher Stärke auf diesem Fromlab- 
schnitt  Vorfühlende starke feindliche Patrouillen 
wurden westlich Roeux ‚und: westlich Riencourt durch 
Feuer veririeben. In.der Gegend von Quéant be- 
kämpfte unsere Artillerie erfolgreich die feindlichen 
Batterien. s 

In der Nacht zum 28. April schwoil das feindliche | 
Artilleriefeuer abermals zu größter Heftigkeit an, um 
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sich gegen Morgen auf dem ganzen 30 Kilometer 
breiten Frontabschniit von nördlich Loos bis südlich 
Riencourt zum Trommelfeuer zu steigern. Nach einer 
bis zum äußersten gesteigerten feindlichen Feuervor- 
bereitung setzte am 28. April 5 Uhr 30 Minuten vor- 
mittags ein «neuer heftiger englischer Angriff gegen 
die Linie Achieville— südlich von Fontaine auf beiden’ 


 insitzer abgeschossen. Ein hinzukommendes franzö- | Scarpe-Bachniederungen ein, 
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| alles andere. 


Trostrede 
Lloyd Georges. 


Drahtbericht des W. T. B. 
London, '27. April. 


Lloyd George hielt gestern in der Gailihall eine län- 
gere Rede; iw der eru. a, ausführte: Die militärische 
Lage ist jetzt ungleich günstiger als i. J. 1915. "Das 


Eine 


wissen die Deutschen, und daher erklärt sich ihre Ver-- 


„weiflung. Sie wollen den Seeweg durchaus unpassier- 
bar machen, und dies ist für ihre Idee nötig. Wir aber 
müssen eine Bevölkerung von 45 Millionen in einem 
Lande ernähren, das nicht mit seinen eigenen Frzeug- 
nissen auskommen kann. Denkt nicht, daß wir den 
U-Boot-Krieg in seiner jetzigen Form nicht voraus- 
gesehen haben. Seit 21% Jahren quält uns der Gedanke, 
Zwar haben die Deutschen zuletzt im U-Boot-Krieg mehr 
Schiffe versenkt als früher, aber sie haben Amerika 
dadurch zum Kriege gebracht. Die besten Köpfe in 
Amerika und Frankreich ginnen auf Mittel zur Bekämp- 
fung der U-Boote. Mehr darf ich darüber nicht sagen, 
Die Hauptschwierigkeit ist und bleibt die Volk 
ernährung, für deren Aufrechterhaliung wir alles ge 
tån haben. Ich witi nicht sagen, daß der Krieg das Jahr 
1918 hindurch anhält, aber auf dem Gebiete der Volks 
ernährung dürfen wir kein Risiko auf uns nehmen, 
Wenn der Deutsche weiß, daß er den Krieg gewinnen 
kann, wenn er bis zum Ende des Jahres 1918 aushält 
indem er uns aushungert, so wird er aushalten. Viel- 
leicht ist aber der Deutsche eher zum Frieden geneigt, 
wenn er einsieht,daß ein längerer Krieg zu einem schlech- 
teren Frieden für ihn führen wird. Dadurch, daß wir 
jetzt dreimal soviel neue Schiffe, wie im vergangenen 
Jahre bauen, werden die schweren Schiffsverluste, 
die wir erlitten haben, ausgeglichen. In erster Linie 
muß das Publikum seine Rationen einhalten. Die Land- 
wirtschaft und die Arbeiter müssen das Land bebauen, 
Die Arbeiter in den Weriten und Fabriken müssen ihr 
Bestes tun, die Schiffsherstellung zu vermehren. Wenn 
wir all dès getreulich erfüllen, müssen wir dem 
Schlimmsien standhalten. 


Lloyd George wandte sich in seiner.Rede weiter den ` 


Reformen zu, die in der Regierungsform des britischen 
Reiches eintreten müßten. Dis eine Million Mann, die 
die Dominions und Indien gestellt hätten, müßten den 
Charakter der Beziehungen der einzelnen Teile des 
Reiches umformen. Die Dominions müßten befragt wer- 
den, bevor gehandelt werde. Die Reichsräte müßten 
wenigstens ein wirkliches Reichskriezskabinett bilden. 
Für die Zukunft gei beschlossen, daß das britische Reich 
durch enge Bande der Interessen dez-Handels und der 
allgemeinen Geschäftsbeziehungen verbunden werden 
muß. Wir glauben, daß ein System von Vorzugszöllen 
eingerichtet und Verbesserungen der Verkehrsmittel 
zwischen den einzelnen Teilen des Reiches vorgenm- 
men werden könnten, Was Irland anlange, so trete er 
für die Regelung der irischen Frage ein. Div loyalen 
Millionen Indiens hätten ein Recht darauf, zu fühlen, 
daß gie keine unterjochte Rasse im Reiche seien, son- 
dern’ein Teil der Nation. Alle diese Fragen eriorder- 
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Schwachherzigkeit seien im Kriege verhüngnisveil, 


Der ‚Nienwe Rötterdamsche Courant“ meldet aus 
London: Lord Beresford hat am Donnerstag im Ober- 
hause an die Regierung eine Anfrage übọr die Untersee- 
bootgefahr und die Maßregeln, die zu ihrer Bekämpfung 
ergriffen worden seien, gerichtet. Er. sagte, die 
wöchentlichen Veröffentlichungen der Admiralität über 
den Schiffsverkehr. und die Schiffsverluste seion irre- 
führend. Die eigentliche Schwierigkeit mit den deut- 
schen Unterseebooten komme daher, daß sie Minen 
streuten. Die Admiralität habe jetzt aber einen aus- 
gezeichneten Plan, um dagegen aufzutreten. Die jetzi 
Admiralität sei die beste, die England jemals gehabt 
habe. Der Anbau von neuen Schiffen sei wichtiger als 
Die Schiffe seien Imglands Lebensaery 


Zah} werde von Tag zu Tag kleiner, Lord 
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Lytton antwortete im Namen der Admiralität und sagte, 
daß einige won den au ger die im Bau seien, 
im ah Nerigrektelt ‘sein würden. Die Fertigstell@gg 
der "anderen würde Fasch folgen. Mit dei. 
Torpedojägern und der Bewaffnung der Hange! 
mache man gute Fortschritte. Bezü qieh êruo, 

ptkon zu 


lichungen der Admiralität sah 


ède, andererseits würden in 
te. "Schiffe aufgenommen, die 
'h englischen Häfen führen, aber 


“ader Hach 
die ilüngen der Admiralität gäben doch sig treues 


Alle im Haag eintreffenden Nachrichten in der letz- 
ten Zeit- bezeichnen-die Wirkungen- des Unterseeboot- 
krieges auf Enfland als sehr schwer: Dio Nahrungs- 
mittelschwierigkeiten s+Ilen bereits ar groß sein, daß 
schon nach ein. his zwei Monaten ein völliges Versagen 
der Verpilegung graßer Teile der,englischen Bevölke- 
rung belürehtet wird, 
ice englische unabhängige er pe ERST 
icht nach der „Voss. Ztg.“ einen Aufruf an daa eng- 
Asche Volk, in dem der ie rder schwere Vorwurf 
Pemačht wird, tah gie einen gerechten Frieden mit den 
Völkern der Mittelmächte auf jede Weise zu verhindern 
suche und die aufriehtigen Anträge deutscher and öster- 
reichischer Staatsmänner systematisch als Lügenwerk 
und hinterlistiges Spiel abfertig« » Gegen diese Schritte 
einer wahnwitzigen Kriegspärtei telt die Partei- 
leitung das. Gewissen ds. englischen Volkes auf. Sie 
verlänet, daß sieh‘ das Band von dem Joche der Skla- 
verei befreie und sich auf ehrenvolle Art mit Deutsch- 
land einige, das niemals an die Vernichtung des eng- 


lischen Volkos.gedacht habe. 


Die englische Niedetläge bei Gaza. 


‚Drahtberioht:descW-t. B 
Ser “ Konstantinopel, 26, April. 
„Irakfront:-Ein- feindlicher Flieger wurde durch 
unsere. Infanterie abgeschossen, > _ 
»Kaukasusfront: Am linken: Flügel versuchte in 
der Nacht zum-2%& April: zunächst eine . feindliche 
Gruppe’ und dane ein. feindlicher Zug gegen unsere 
Stellunsen. vorzugehen, -die hierbei durch Scheinwerler 
beleuchtet warden, Beide Versuche schlugen in unserem 
Feuer fehl; a m 

Sinaifront: Die Lage ist im allgemeinen unver- 
ändert. An: der Front nur schwaches Artilleriefeuer. 
Nachdem die Aufräumung des Schlachtfelles der zweiten 
Sehlacht bei Gaza nummehr, doweit möglich, beendet 


- ist, stellt sich heraus, daß die englischen Verluste er- 


röNer sein müssen, als anfäings angenommen 
werden ‘könnte. Nach: vorsichtiger Sehätzung beträgt 


die’ Zahl‘ der‘ feindlichen -Leichen vor unserer Front 


mindestens 3000, darunter ‚viele Ofliziere. Auf einem 
Fleck ven 1000. Metern im Geviert zählte eine unserer 
Öff’zierspat-ouflen 800 feindliche Leichen. Nach An- 
gahe eins Gefngenen soll dessen Division von 10000 
Mann auf. 4000 zusammenteschm>izen sein. 6 Off'ziere 
nd 221 Mann wurden bisher zu Gefangenen gemacht, 
die Zahl der vorwundeten Gefanrenen erhöht sich noch 
täslieh) Die bishor'ge B:ute:an K-irgsmaterial beträgt 
1500 Gewehre, 20 automatische Gewehre, 5 Masebinen- 
gewehre, mehrere Fernspreehapparate, Entfernungs- 
frerser und Pferde. iii un se? 
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4.durch eine - doppelte 
Eindruck auf das Voll mache die stumme Demonstratio- 


tion in Rußland, 


Drahtbericht. 
u, GE al 
D 8 Z; ik > ‚23: April 
SOI Ba 
‚ mische F arizey Bressa teil weiß 
‚verkür gegen die Peters- 


Wilson den Krieg verlängere. Bisher seien die Mani- 
festanten von Soldaten in-Schranken gehalten worden. 
Die Gesandtschaft söwie dietimliegenden Gassen seien 
ostenketts abgesperrt. Starken 


des Klerus, dêr feierliehe Prosssslonen zu den Gräbern 
der Opfer der. Revolution -veränstalte, weil diese auf 
Geheiß der Regierung ohne kirchliche Zeremonie be- 

aben wurden. Die Soldaten sympathisieren während 
er Prozessionen mit dem Klerus. 

Der Petersburger Berichterstatter des „Temps“ mel- 
det: Eine Gefahr für Rußland liegt augenblicklich nieht 
in den Treibereien Lenins und der Sozialisten, sondern 
in Ueberraschungen, welche die Masse der Bauern 
bereiten könnte, Diese ist vollkommen im Bann der 
Frage der Landaufteilung, anderseits weigern sich die 
Grundbesitzer angesichts der Möglichkeit der kommen- 
den Enteignung der Güter, die Äussaat vornehmen zu 
lassen. Der Provinzialkongreß der Bauern in Penzia 
hat die Sozialisierung der Ländereien beschlossen. In- 
folgedessen sind die Regierungskommissare heimge- 
schickt worden. 

Angesichts der Agitation auf dem Lande hat die 
Regierung an die Bauern und Grundbesitzer einen Auf- 
ruf gerichtet, der auf die patriotische Notwendigkeit 
der Frühjahrsbestellung hinweist, um die Verpflegung 
der Armee und des Hinterlandes zu sichern. 

Der Sonderberichterstatter der „Voss, Ztg.“ in Stou 
holm meldet über die Verhandlungen,- die vom Sonn- 
abend bis zum Montag innerhalb des Arbeiter- und 
Soldatenverbandes mit den von den Fronten in Peters- 
burg angelangten Soldatendelegierien stattfanden. Ver- 
treten waren 28 im Felde stehende Divisionen und 
sonstige Truppeneinheiten von allen vier Frontabschnit- 
ten Russki, Gurko, Brussilow und Sacharow. Fast ein- 
stimmig wurde darüber geklagt, daß das Verhältnis 
zwischen -Soldaten und Vorgesetzten viel zu wünschen 
übrig lasse. Die Stäbe Gurko und Brussilow unter- 
drückten die Soklatenkonferenzen über die soldatischen 
Bedürfnisse und Forderungen und seien namentlich 
gegen die revolutionäre Propaganda innerhalb der Feld- 
truppen. Die Soklaten verweigern den mißliebigen Offi- 
zieren den Gehorsam. Die Zahl der Deserteure nehme 
ini bedenklich zu. Ferner wurde über Ver- 

l ängel und ü äßige Arbeitsanforderungen 
a r e E 
sendung eigener Kommissare des Arbeiter- und Sol- 
datenverbandes, die von der provisorischen Regierung 
restlos anerkannt und in ihren Befugnissen und Rechten 
denen der provisorischen Regierung völlig gleichge- 
stellt werden müßten. 

Der ‚Petit Parisien“ meldet aus Petersburg: Ke- 
renski gab den Vertretern der 7. Armee eine Dar- 
legung der hauptsächliehsten Probleme Rußlands. Ueber 
die Ziele, die erreicht werden müßten, bestehe Einig- 


keit zwischen der Regierung und dem Arbeiter- und 


Soldatenkomitee. Die Meimungsverschiedenhei en seien 
taktischer Art. Man werde aber auch hier Ueberein- 
stimmung schaffen. Die Kontrolle des Arbeiter- und 
Soldatenrates -sei für die Regierung notwendig, da der 
Rat der direkte Vertreter des Volkes und der Armee 


kal Fikänische Gesandtachaft ein | 
| Ansturm eYbitterter Sozialisten versucht wurde, weil 


sei. Man sei in gewissen Kreisen, übersin Petersburg 
umgehende ai bestiri "Man solle dissen jedoch 
keinen Glauben‘ gehenken, _ sondern "ander wesinden 


e 


vo. Dem Bxekutivkomitee des 
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gestern wieder erä Br 

Der „Petit Parisien“ mallet aus Odessa: Der land- 
wirtschaftliche Ausschuß er brs- und 'Sldaten- 
delegierten hat beschlossen, jetennieht bie zum näch 
sten Sonntag zu seiner Truppeneinheit Zurückgekehr- 
ten Deßerteur des Rechtes verlustir zu erklären, an der 
künffigen Landaufteilung teilzunehmen. 

Der „Berliner Lokalanzeirer“ meldet aus Genf: Pa- 
riser Blätter stellen mit Besorenis fest, daß die Krank- 
heit des Krieesministers Gutschkow dazu beitragen 
könnte, ‚die Pläne der zeitweiligen Petersburger Re- 
gierung zu schädigen, 
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 Oesterreichisch-unvarischer 


Heeresbericht. 
Drahtbericht des W: T. B. 


Wien, 28. April, 
Amtlich wird verlautbart: 7 


Keine Ereignisse von Belang. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstahes. 
v. Hoefer. Feldmarschalleutnant, ’ 


Luitkämpfe. 


Drah tberichı 
Berlin, 27. April, 


Am 26. April war an der Westiront die beiderseitige 
Fliegertätigkeit besonders in den Abendstunden äußerst 
rege, Den 4 bis 6 Flugzeuge starken Aufklärungs- 
geschwadern gelang es infolge unserer Gegen 
wirkung bisher meist nicht, ihren Auftrag ungestört 
zu erfüllen. Wir haben bekamntlich wiederholt 
solche Geschwader restlos vernichtet. Deshalb 
versuchte es der Gegner neuerdings, die Aufklärung 
mit Geschwadern bis zu zwanzig Flugzeugen zu er- 
zwingen, Das führte am 26. April an der Aisnefront 
zu zahlreichen schweren Luftkämpfen,. In einem 
büßte der Gegner 11 Flugzeuge ein. Sieben davon 
befinden sich in unseren Besitz. Leutnant, Wolff 
blieb zum 21. Male Sieger, Leutnant  Gontermann 
schoß seinen 6. Fesselballon und damit seinen 17. 


4 Gegner abx; ` ; 


Außerdem wurde noch ein zweiter Fesselhallon durch | 


Flieverangriff in Brand geschossen. Ein deutscher” 
Seeflieser brachte ein feindliches Großiluezeug. zum 
Absturz ins Meer. Unsere Bomben- und Erkundungs* 
flieger griffen aus niederen Höhen feindliche Stellungen 
und Ortsunterkünfte mit Maschinengewehrieuer um 

Bomben an. In der Nacht vom 26. zum 27. April 
wurden französische Laoer bei Breuil und Jonchery 
mit 2700 kg Sprengstoff belegt. Mehrere schwere 
Explosionen erfolgten darauf. Seit dem 1. Januar d. J- 
haben damit unsere Flieger an der Westfront ins- 
gesamt 140000 kg mit zum größten Teil beobachtetem 
guten Erfolg auf militärisch wichtige Anlagen der 
Gegner, besonders Bahnhöfe, Ortsunterkünfte, Lager 


` und Pärks, abgeworfen. 


RE 
-„Der Wafienschmied“. 
» Aufführung im Deutschen Theater. 
„Eine recht abgerundele Aufführung. wurde gestern 
im Deuisehen. Theater, geboten, eine komische Oper; 
aus der: das - Komische . wirksam _herausgearbeitet 
war, -So veraltet «und harmlos: das Textbuch auch 
ahmutet; so reizvoll wirkt» noch : immer die Musik, 
farlz besonders, wenn durch flottes: Spiel über die 
Fadettischeinigkeiten des verbindenden Textes hinweg- 
getäuscht wird, Und das wär’gestern der Fall. Auch 
die Besetzung ‚der Rollen war. fberaus glücklich. 
Fräulein Erfurth als des Waifenschmieds blond- 
gelocktes Töchterlein war: zw. aller Freude wieder auf 
der Höhe; ihr Gesang erfrischte durch seine helle 
Klarheit, alles war fein » dmpfunden und mit 
künstlerischem Wollen ‘gebrachte Den Lieb 
Haber, Öeselle und Ritter “zugleich, ‘gab Herr 
Herper, der thit seiner großen Stimme das Haus 
mühelos erfüllte - Den großen Querkopf mit dem 
guten, Herzen, der sich zum Schluß so gern betrügen 
läßt, verstand -Herr Dornberger glaubhaft zu 
machen, ‘das bekannte Lied „Auch ich war ein Jüng- 
fing“ brachte ihm reichen: ‚Beifall. Sehr hübsche 
Mömente: hatte Herr Mann: als Knappe Georg; 
seiie Lieder sang er- mit‘ gutem Humor 
und mit vielem Temperament) Eine überaus komische 
Figur machte Fräulein Orthmann aus der alten 
Jüngfer Irmenttaut, man, kofitte tind müßte herzlich 
über sie lachen. Eine glänzend durchgeführte Figur 
vär der alkoholisierte Ritter Adelhof des Herrn 

riderici, der auch gesanglich zu wirken verstand. 
Die ganze Aufführung ‚stand. unter einem guten Stern, 


. 


Orchester, Chöre und Solisten vereinigten sich zu 
einem Ganzen, das bei den Zuhörern auf -Anklang 
rechnen durfte; 


Deutsches Theater. Heute, Sonntag, geht nach- 
mittags zu kleinen Preisen, Anfang 1/4 Uhr, Halbes 
„Jugend“ in Szene. Abends gelangt neu einstudiert 
Lehars „Die lustige Witwe“ zur Aufführung. Am 
Moniag findet die leizte Wiederholung der Operette 
„Der Soldat der Marie“ zu kleinen Preisen 
statt. Lortzings „Waffenschmied“ am Dienstag 
gilt als Benefiz für Herrn Opernregisseur Dornber- 
ger. In Vorbereitung für. Mittwoch befinden sich 
Herbert Eulenbergs „Ernste Schwänke“, 


Der ungeschichtiiche Schweppermann. Die 
Geschichte erzählt, der Nürnberger Feldhauptmann 
Schweppermann habe in der Schlacht bei Mühldorf 
(28.September 1323)denSieg Könie Ludwigs von Bayern 
durch seine große Tapferkeit und Umsicht entschieden, 
und nachher habe bei der Verteilung der Verpflegung 
Ger König die bekannten Worte gesprochen: „Jedem 
ein Ei, dem frommen Schweppermann zwei!* Diese 
Erzählung ist aber, wie so manche andere, „geschichtlich 
verbürgte*, vollständig ungeschichtlich. Die zeitge- 
nössischen Berichte enthalten nicht die geringste Nach- 
richt davon; ja, essteht gar nicht einmal fest, daß Schwep- 
permann überhaupt an jener Schlacht teilgenommen hat, 
Einen Ritter Schweppermann hat es allerdings gegeben. 
Er kämpfte mit in der Schlacht bei Gammelsdorf im 
Jahre 1313, aber einen Hauptmannsposten hat er nicht 
innegehabt, und wir lesen auch nirgends, daß er sich 
ganz besonders ausgezeichnet hat. Sein Grabstein 
im Kloster Kast! bei Deinschwang enthält von der 
Eiergeschichte kein Wort. Das Denkmal ‘aber, gas 


Ende des 18. Jährhunderts ‘dem braven Schwepper-+ | 


mann errichtet worden ist, zeigt die beiden „geschicht- 
ilchen" Eier. ‘> all, ' Š 


Aberglaube in Litauen. 


Schon ehe das Christentum in das litauische Volk! 
eindrang, war es nach seinem heidnischen Glauben 
von einem Weiterleben nach dem Tode überzeugt. Dig 
verschiedenartigsten bösen und guten Geister spielten 
in seiner Religion eine große Rolle, Häufig in mensch- 
licher, oft aber auch in Gestalt von alleriei Getierf 
offenbarten sie sich, und jeder Kranke, der auf dem 
Sterbelager liegt, kann sie sehen und hören. Anch 
heute noch gibt es Leute im Volk, die die Gabe des 
sogenannten zweiten Gesichts besitzen, Sterbe- nn i 
Unglücksfälle vorher anmelden können und d’e Geister 
auch im gesunden Zustande zu sehen vermögen. Bei 
sonders bezeichnend für die Litauer in bezug auf.ihren 
Glauben sind aber ihre alten Totenlieder, die Randos 
In diesen Liedern kennzeichnet sich dis ganze Fülle 
des dies- und jenseitigen Lebens des litauischen Voki 
kes. Es hat nichts anderes, worin es Erhöhung seines 
Trostes, Linderung seines Schmerzes findet, als s 
Lied. Lange hat der Litauer bei Berräbnissen ung&® 
achtet der kirchlichen Autorität mit Zähirkeit an se 
nen Ueberlieferungen fes’gehalten. B«z’hte alle 
Frauen sangen die Randos am Grabe der. Toten. Der 
Tote selbst wurde für den Hingang ins Jenseits so aus“ 
gestattet, als handle es sich nur um Ortswechsel, als 
könnte er nach dem Tode sein Lebenswerk weiterführen. 
Er bekam Geld und Nahrung, eine Art Wegzehrung, — 
mit ins Grab, neues Schuhwerk, mehrere Hemden und 
andere dauerhafte Kleidung. Brand berichtet über 
litanische Bestattung im 17. Jahrhundert: 

„Wan nun die leich an den orth kommt, d& 
sie wird bestattet werden, wird sie wiederum 


unmenschlich, geheulet. und geschryen, und ist @ 
Ueberlebende, den die leich angeħet, ein Witwer 
oder eine Wittibe, kochen sie einen großen tops 


chenverstanddes VlkéSglauhen, dəs nicht seinem 


niedergesetzt, geölfnst, wird abermahl, wie zuvoßs ) f 


enan AE Kater: 


Figi deaW.EB m 
4 5 Dresden, 27: "april 
f Des Köni hat, an, den Kaiser folgendes: Telegramm 
ichtet: ng t der. nach blüfigen schweren, Kämpfen 
Ratımd von Arras ‘von unseren heldenmütigen 
ppen den Engländern, unseren schlimmsten Feinden, 
mein 'herzlichsten Glüickwünsch aus. - Wie all der 
Zu; besonderer Freude gereicht es mir. 
‘die. Oberste Heeresleitung in so. warmer \ 
f eise der Tätigkeit’.des Volkes dedenkt. ‘Gottes Hand 
Ey sichtbar »über Ans; h Er’ wird‘ uns’ auch ferner 
eschützen. 


Amerikas TER 
Drahtbericht des W. T. B. 
Kopenhagen, 28. April, 


„New York Times“ meldet aus Washington: In dem 
"zantrag des Vorsiizinden d's Kongrel'ausschusses 
für Fiotterangeleg‘nhe'ten, betreffend dis Verfügungs- 
ewalt des Präsidenten über Werkstätten und Muni- 
pnsfabriken, heißt es u. a.: Der Präsident ist ermäch- 
tigt, alle Gesstz’svorschläge betreffend Einschränkung 
der Arbeitsstunden aller in solchen Fabriken beschäf- 
n Personen, die an Regierungsaufträgen arbeiten, 
its detin und aufzuheben. Niemand dirf dire‘s 
f oder indirekt einen in einem solchen Betriebe beschäf- 
tigten Arbeiter oder Angestellten veranlassen, die Ar- 
beit aufzugeben oder den Betrieb zu verlassen. 
I, Die „Vossisch Zeitung“ meldet aus Genf: Viviani 
ichtet aus Washington: Die Frage der Truppen- 
| | Anterstützung der Entente durch Amerika scheidet aus 
Beratungen mit dr ameri'anischen Regierung pänz- 
ch aus. Man studiert fast ausschließlich die Fracht- 
f taumfrage. Für die nächste Zeit kann man aber auch 
iS von-Amerika nicht viel erwarten, Die praktische 
| Hilte Amerikas wid sich vorläufig auf die Unterstützung 
et Geld beschränken. 
| Der Washingtoner Mitarbeiter des. „Petit Parisien“ 
ffest der Sprecher des Repräsentantenhauses habe 
rt in einer: Bei erklärt, die Werbung won Frei- 
willigen sei der richtige Grundsatz. Das Kriegsdeparte- 
nt werde mit seiner Aktion zur Erreichung der obli- 
E rischen Dienstpflicht erfolglos bleiben. Der Kor- 
Tespondent fügt hinzu, daß die Zahl der Meldungen 
ı Freiwilligen seit dar Kriagserklärung dem Sprecher 
ler. keineswegs .recht gebe. 
Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Rotierdani vom 
: Das Abgeordnetenhaus in Washington verwarf mit 
{170 gegen 106 Stimmen einen Abänderungsantrag der 
eeresvorlage, der Roosevelt ermächtigen sollte, eine 
| Brgiwitigen-Armeo für den Dienst in Frankreich zu 
en, Fi 
I -Ders Voss. Ztg.“ zufolge nr „Daily Telegraph“ 
{aus New-York, das Repräsentantenhaus habe mit 237 
i EOS 113 Stimmen bei 80 Stimmenthaltungen den von 
iner eingebrüchten Gese'zentwurf, betroffend: Ein- 
rung der Wehrpili obs angenommen. 
vom 


Der, er aumen aage aus ua g 
28.: Der „Zürcher zufolge Ei 
ätter ER New York, NTR der von Frankreich aus- | 


gehende Vorschlag, 200000 amerikanische Arbeiter 
Minter der Westircnt zur Herstellung von Eisenbahnen 
und zu Etappenarbeiten , zu verwenden, in Amerika 
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IP voll Fleisch, seizen den neben die leich, und fres- 
f sen den knyend auf, ruffen abermahl, und bitten 
- die Seele. fotrendes: die Seelo wolle doch im Him- 
> "mel bleiben und wolle sie nicht mehr auf Priden 
5 beschweren.“ 
B „Derselbe Historiker boriähtet weiter: 
= „Hie werfen dan wiedermahl die Befreundte, 
- wie voren, zwey brod und geld hinein, ja setzen 
A gantze große zinnerue kannen mit Bier..bei der 
leich in die Erden .... Wenn sie nach des 
f Toten Behausung“ kommen, wird der obgemeldete 
- Ochs aufgefressen, und bleibt etwas, das geben sie 
Em prachern.“ 
Die Litaner glaubten eben fest an die Todes- und: 
„Die Titane die in die alten Wohnstätten zurück- 
ren, Verderben und Tod über ganze Geschlechter 
ngen. Hierauf führt man auch die Sitte zurück, 
[è litauischen, Kirchhöfe stets außerhalb: des Dorfes, 
pnögtioh durch einen Fluß getrennt, za verlegen. 


K. B. 


indischen Theater. Im Jüdischen Theater ine 
‚Festern Sudermanns „Schmetterlingsschlacht“ 
| im ersten Male in Szene und fand dank einer sehr 
ES Aufführung eine sehr freundliche Auf- 
dahme, Manches, was im Deutschen zu hart und 
pe a lich wirkt, wurde durch die Uebertragung 
Eämpft und wie verschleiert; manches, wie die 
destalt des Keßler, in eine von der gewohnten sehr 
R eichende Perspektive gerückt: das Ganze war 
ffun Versuch, dem man mit Vergnügen folgte. Die 
a Jiye Mädchenrollen waren mit den Damen Riwkin, 
p IF fumenthal und Alomis besetzt. Fräulein Riwkin 
o INS Frau Else-Schmidt sehr lebenslustig, beweglich; 
T I benso Fräulein Blumenthal. Fräulein Alomis 
ps 
a 
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Pielte die Rosi. Die Widersprüche der Gestalt blieben. 
"chtbar; das Ganze war im Bildhaften wie darstellerisch 


ginsi aufgenotnmen, Jedoch als andare 
+ zeichnet: werde, darAmerika yueit mig 
Far. Bêlbst benötige. at Tä 


ten sehweren Niederlage > spreche ‚ich. Dir- ga 
utschen “Herzen so jübelt meines “ir. froker Be] 


-Gegenwart zu widmen. 


nie 
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Drahimenönt ass w; Y; E- x ’ 
+ Berlin, 28. April." 


= Anteige: des IRAS aE TARANA und ‘der 
Wrakoneerrauren über die Beschleunigung von Ent- 
lassungen, Zurückstellüngen und Beurlaubungen ` yon: 
Mannschaften des Heeres und der Marine, namentlich 
mit Rücksichtauf die Frühjahrsbestellung, und die etwa‘ 
notwendig-werdende Verlängerung von Urlauben, wer- 
den angenommen. Der Gesetzentwurf, betreffend Gezi 
werkschaftstätigkeit an Staatsbergwerken in Hannover, 
und der Entwurf, betreffend Erledigung von Reichs- 
stenersätzen beim Oberverwaltungsgericht werden in 
dritter Beratung ohne ‚Erörterung angenommen. Ange- 


PN ne nad avais an 


nommen wird auch ein Antrag der Freikonservativen 


auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs, durch den die 
Staatsaufsicht über die Kommunalverbände einge- 
schränkt wird, Nächste Sitzung Montag: Wohnungs- 
gesetz, i j 


Sitzung des Hauptausschusses. 
Drahtbericht des W. T. B. 
Berlin, 28. April. 


Der Hauptausschuß des Reichstags nahm heute 
vormittag längere vertrauliche Mitteilungen des Staats- 
sekretärs des Auswärtigen Amts Zimmermann über 
die auswärtige politische Lage entgegen. Die für den 
gutenAusgang des Krieges zuversichtlichen Darlegungen 
des Staatssekreiärs, die sich diesbezüglich mit den ge- 
meldeten Ausführungen des Kriegsministers und des 
Staatssekretärs desReichsmarineamts decken,wurdenvon 
den zahlreich erschienenen Abgeordneten und Mit- 
gliedern des Haushaltsausschusses mit Beifallskund- 
gebungen begrüßt. Sie haben die Auffassung ver- 
stärkt, daß. wir in nicht allzu ferner Zeit zu einem 
guten Ausgang des Krieges kommen werden, zumal 
die letzte Hoffnung unserer Feinde auf eine Zermür- 
bung des deutschen Volkes an REN festem Wege 
willen scheitern wird, 

ar JaA 


aaki Petz EN “Die „Tägliche 
Rundschau“ meldet: Kapitänleutnant Willy Petz, der 
im Februar innerhalb 24 Stunden als U-Bootführer 52 000 
Tonnen an feindlichen Handelsschiffen versenkte, ist 
nach amtlicher, der Familie zugegangener Meldung 
im März gefallen. 

Vizeadmiral Kailer}, Der Chef der Marinesektion, | 
Vizeadmiral Kailer, ist einer Meldun@aus Wien zufolge 
Freitag nacht 
gestorben. 

Die Grundsteinlegung des „Hauses der 
Freundschaft“. Aus Anlaß der Grundsteinlegung 


für das Haus der Freundschaft liefen nach einer | 

Meldung aus Konstantinopel außer Telegrammen des. |; 

deutschen Kaisers und des. Sultans Begrüßungs- |! - -+ ` 
eldmarschalls Mackensen, į 


depeschen des Generali von 
des Armeekommandanten in Syrien, Djemal Pascha, 


und des württembergischen Ministerpräsidenten Frei- f 
Ben von Weizsäcke ein. 


Herr Asro bıinet für 


eine sid hübsche Lu 


‚den eleganten Reisenden zu viel Innerlichkeit mit: er 


ig} fast zu schade. für Rollen. dieser Art: Sehr reiz- 
voll war der alte Winkelmann des Herrn Schneiur, 
amüsant die Jungengestalt des Wilhelm Vogel, den 
Herr Stein spielte, 


Die Errichtung einer Universität in Salzburg, 
das bereits einmal zwei‘ "Jahrhunderte hindurch eine 
Hochschule besessen ‚hat, ist, wie (die „Neue Freie 
Presse“ berichtet, in einer Audienz, die der Kaiser der 
Salzburger Abordnung erteilte, gesichert. Die 
Schaffung der neuen Universität wird eine der ersten 
Friedensaufgaben sein. 


Wilsonismus. In dem Vilatteschen Wörterbuch des 
Pariser Argot (Parisismen) “finde ich, so schreibt der 
„É R.“ ein Leser: wilsonisme == Wilsonismus, Treiben 
eines unsauberen Gesehäftsmannes unter dem Schutze 


‘einer höheren Macht. (Wilson, nn des 
Präsidenien Grévy.) — Es kö stimmen! 


Das ‚Ministerium des Innern gegen Kriegs- 
denkmalspläne. Ein jüngst ergangener Erlaß des 
Ministeriums des Innern nimmt dazu Stellung, daß 
schon jeizt in manchen Gegenden Bestrebungen im 
Gange sind, welche auf die Errichtung von großen 
Denkmälern und Exinner ungszeichen für. den jetzigen 
Krieg richten und Sammlungen für solche Zwecke vor- 
bereiten. „Die Sorge hierfür muß“ so der 
Erlaß des Ministers v. Loebell — der i Zeit nach dem 
Friedensschluß vorbehalten bleiben. Solange wir noch 


‚im ih Kriege, stehen, kann ich es nicht Sir nützlich halten, 


daß derartige Bestrebungen gefördert oder gar ‚durch 
Sammlung von Geldmitteln in die Tat umgesetzt werden. 
Während des Krieges sind alle Anstrengungen aus- 
schließlich auf -die Erringung des Sieges zu richten 
und alle verfügbaren Mittel den großen Aufgaben der 
Wenn Bestrebungen- der an- 
gegebenen Art in der Oeffentlichkeit hervortreten oder 


nach mehrwöchigem Krankentap@® 


e $ Mar at Heeresbericl it.. 
P "S: Drantherigne, ee 5 
Sofia; 27. E È 
- a Eronia Ziehen; Wardar; 
TDoiran- See zeitweise h'ftires F-inlichas Art leri i 
“PYfener. "Das Vorfeld unserer’ Stölhingen ist nöch m 
»feindlichen Leichen und im ur Kern Kanon 
a$ sowie- mit anderan „Material, b a nsere. 1 
in teilun en, E PAD esse Pr un 
Doldzéli vorfückten, "kehrten mit“ drei‘ feind- 
Mein Maschinengewehren und einem Minenwerfi 
zurück, Vereinzelte, feindliche. Züge „versuchten, van 
heftigem ang unterstützt, südlich potea f 
'worzurücken, urden aber durch Feuer vertrieben, A 
der übrigen Front-unwesentliche 5 JA 
Rumänische Front: Bei. Tangcoea Be 
Artülleriefeuer, ` 


a 
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Auskiirfindche 
der „Wilnaer Zeitung“. 


aa dieser Een une die nme Zeitung" die aus Ihrem militärischen Lesen, 
se an sie chteten ragen ntworten, Eine Verpflichtung 

jede Anfra: ng wird, kann nicht übernommen werden Gewähr. 
für m eit der Auskünfte wi 

die Auskunftsecke sind zu richten. 


K. G. Der Kompagnieführer mußte Ihr Gesuch mit Rück+ 
sicht guf die vom Kriegsministerium ergangenen Verfügung 
ablehnen. Vielleicht erfolgt demnächst. Ihre Zurückver- 
setzung zum Ersatzbataillon, bei dem Ihre Beförderung zum 
Vizefeldwebel möglich ist. Die erlittene Dienstbeschädigung, 
gibt Ihnen den ag me auf Rente, deren Festsetzung, 
allerdings erst bei Ihrer endgültigen Entlassung aus dem, 
Militärdienst erfolgen kann. 

G. 19. Feldröntgenmechaniker sind 1 „Beamtenstelvertreian, 
ohne bestimmten militärischen Rang. Sie tragen das silberne 
Portepce. 

L. K. Die Unterstützung wird Ihrer Mutter nur ats, dom 
Grunde versagt, weil die Gemeinde die alte Dame nicht 
bedürftig im Sinne des Familienunterstützungsgesetzes ansieht, 
Glauben Sie, daß Bedürttigkeit vorliegt, so rufen Sie die Bnt- 
scheidung des Kreisausschusses an. $ 

E.G. Zu einer Verehelichung mit einer Landesangebörig en 
des besetzten Gebietes da he der dem Beurinublenstunde 
angehörige Kriegsteilnehmer a ppen 
einzuholen. Der Antrag ist es ehriftüichem Vego z. H. ae; 3 
Kompagnieführers einzureichen. 

Unteroffizier-Kommando. 1. Untöroffiziere und Geimelne, die E y 
während dës Krieges eine Kapitulation abschließen, gelten als 
'Kapitulanten, sobald ar gesetzliehe aktive Dienstpflicht‘ ' 
tatsächlich erfüllt haben, Als Kapitulanten dürfen nur kriegs- h 
j verwendungsfähige Mannschaften ‘angenommen "werden, die; 
Verpflichtung erfolgt durch den mobilen Truppenteil, Soweit‘ 
— wie in Ihrem Falle — die Mannschaften zwar mobilen 
Truppenteilen, aber solchen, die nicht Friedenstruppenteilen. 
angehören, hat der Truppenteil, dam die Leute zur Zeit ange 
hören, sich mit dem mobilen Friedenstruppenteil In Verbindung 7 
zu setzen, mit dem die Kapitulation beabsichtigt ist. 2. Den, 


-kapitulieren, wird ĉio bis: dahin’ abgeleistete Dienstzeit ar? 
rechnet 


ig Wetterbeohachtung. 

“ Wilna, den 27.28. 4. 1917. paS 
7 nachm. Temperatur + 4 s Höchste, 1a 
1 vorm, a + 4 $ 
T vorm. í -}- 35) | Nie. E 
2 nach. $ -j 35, Š iu "S 
Voraussichtliches Wetter = = 1 
Veränderlich, zeitweise Niederschläge, kühl, ~. | 
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Rübalkurs im Getdwechselgaschäft der Banken 243247, 


> ng r Piin enya Ar 
ie ia. a acad Geldverkehr in Ob. Ost. ne: 
Amtlicher Rubelkurs: T Rubel = 2:00, Mk. ` u 
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sich an Behörden it der Bitte um Unterstützung wen. © 


den sollten, ersuche ich, ihnen in geeigneter Weise | 
entgegenzutreten.“ > 
Ein Luthermuseum in Eisleben, Zum 100, 
jährigen Jubiläum der Reformation wird in Eisleb 
wie man der „Voss. Ztg.“ drahtet, ein Luthermuseu 
errichtet, zu dem die Mansfelder Gowerktchalf 25 000. 
Mark gestiftet hat. “4 
Ein neuer Shakespeare. Die vielümetrittene Streit 
frage über Shakespeares Verlasserschaft ist durch eine. 


u Entdeckung kompliziert geworden. Der englische 


ehr Robertson hat nämlich: soeben 
rift verfaßt, worin er nachweisen will, daß der 
m George Chapman, der von 1559 bis 1634 
lebte und Homer ins lische übersetzte, mindestens 
zwei Shakespearesche 
loved’s complaint“ („Die Klage des Liebenden‘) und 
„Timon von Athen“. Bezüglich des ersteren ist Ros 

n seiner Sachs ganz sicher, Was den „Timon 
von Athen“ betrifft so soll Chapman allerdings bloß 
den ersten Akt verfaßt haben, so daß William Shake, - 
speare wenigstens noch die wu Akte b'ieben. Auch 


ade 


ein anderer englischer Kritiker, Sidney Lee, glaubt, 
daß weder die. „Klage des „Liebenden“ noch „Timon 
von Athen“ von espeare herrühren, 


u —— 
Wochenspielplan-. des Deutschen Theaters. 


“Sonntag, den 29. en nachm.! „Jugend“, "Kleine Preise, 2 
29 Fir ds: „Die lustige Witwe‘ 
Der Soldat der Marie“ (Kleine 
Preise, ) c 
Benefiz für Herrn Dornberger: „De * 
Waffenschmied“, 
„Ernste-Schwänke®, Drei be 
spiele võu Herbert Eulenber er 
Donnerstag, „ 3. „ Die schöne Helena“. 
Freitag, „4. „ TÌ. .Symnhonie-Konzert. Solist: Hen 
Konzertmeister Hewers. ~ 
Sonnabend; „ 5. „ 


'Monlag, „ 0. » 
Dienstag, den 1. Mai: 
Mittwoch, „2 „ 


„Hoheittanzt Walzer“, Operette 
von Leo Ascher. 


Mannschaften, die im Verlauf eines Krieges zum ersten Male ` 


'erk6 verfafte,, nämlich „Å 4 


AUSSTELLUNG WILNAER ARBEITSSTÜBEN 


Große Str.43. StändigeAusstellunggewerbl.Handarbeiten u.Er. 1 9 1 7 Geöfinet täglich von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 


zeugn.d. Volkskunst, Vorführ.u.Verkauf. Versand nach ausw. Im Erfrischungsraum Tageszeitungen und Zeitschriften. 
Täglich An bis 11 Uhr. — Deutsches Bier vom Fass. — Nach 8 Uhr freier Eintritt. 
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Kino-Theater Nur2 Tage! | 29, und 30, April: Nur 2 Tage! Sophie als Pyrotechniker 
R Comer EO De is Kriminal-Detektiv-Serie arg en T Der Held ha Marseille 
Die Borromiischen Inseln 
| Die Schwester des Raubers. a 
J Große Straße 74. Großer Detektiv-Schlager in 5 Akten. Sor BE na Werkiazs o i 
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3 Konkurrenzioses Monopolbild! 
Das ausschließliche Aufführungsrecht in Wilna ist nur unserem Theater vorbehalten. — Allgemeiner Liebling des Publikums, 
6% die welfberülmte in dem 66 Drama in 
Kinöschauspielerin S a ie sen grandiosen Roman 39 5 großen Akten. 
99 


Origer Inhalt, unvergleichliches mimisches Spiel der berühmten Asta Nielsen und die a von berühmten deutschen Piloten 
Georg- Straße 11 eppelins u. Flugzeugen macht dieses Bild hervorragend u. es wurde in den besten Kinos Deutschlands von ungeheurem Erfolg begleitet 


=== Inh.: L Krubiez === || Spaziergang in Rom, Naturfilm. — .. .. und Puppchen sucht Morcheln, Komödie: 
900000000000000000 000 000000000000000000 00000000000000000000000000000000000000000000000009000 


Bu us: Cajus Julius Cäsar 


Erstklassiges 
. Tragödie in 6 I ten, mit Prolog, unter Beteiligung von 50000 Personen. 


Kino-Theafer 
In der Hauptrolle der berühmte Schauspieler Novelli als Cäsar. 


H ELIOS Wena man ein so überiebensgroßes Film-Wunder beschreiben soll, steht man ratlos da. -Die Ausdrücke dafür sind eben noch nicht 


= 850 Plätze. : geprägt, und was da üher das Stück Leinwand rauscht, ist so überw ältigend und ragt so weit über alles bisher Geschene hinaus, 
o A daß uns die Maßstäbe fehlen, die Begriffe und Worte, es aus unserem Leben heraus vergleichend zu schildern. 
Wilna, Wilnaer Straße 38. 
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VORPORLEORFOODERTTETLLEHPEDETLEEEDEOUTE® 


AR FANG: vonnakonds und Sonntags um 1 unei an ze Lennart um 4 Uhr nachmittags. 


ETETIKITITITIEITIIISTIIIIIITELTILLIILIIELEEZETITIT II HELLER 


Im T ind Filmabfll 


T jed. Posten kauft zu höchst. Preisen. Schrifti-Angebote erbittet 
Gegründet 18550 WILNA Pferdestr. 14 g 


N E. Blum, al ll Mr 1 


Eisen- und Stahlwaren - Handlung E an 


sowie le Diane re F “ 
ERRESE NE E 2 Hicscigiwni EZ 
Sonntags geschlossen! 5 x ee De u von 


41Million 600000M. 


I wurden in den Schlußklassen der 152. und 156. Lotterie 
(im Oktober 1907 und Oktober 1909) durch die 


Kol. Süchs.Landes-Lotterie 


zur Auszahlung gebracht. Es fielen demnach in beiden 
Lotterien die Prämien opan je M. 300 000 mit den 
großen Losen von je M. 500 000 zusammen, so daß 
in jeder der beiden Hauptziehungen als größte Summe 


M. 8900000 


ausgezahlt ern: konnte. Auf 1o Los im Werte von 
M. 25 entiielen demnach 


Rila 80 0o00 brutto 


und stehen diese Glücksfälle in so schneller Folge unerreichtda. 
Folgende Gewinne gelangen in 171. Lotterie zur Entscheidung: B 


even. Mi 800000 
1 Prämie FF) 300 099 


Deutsches Theater in Wilna, 


Pohulankastrasse, Direktion: Josef Geissel. 


Heute, Sonntag, den 29, April 1917: 
Naclım. 31⁄2 Uhr (kl. Pr): || Abds, 1,8 Uhr (Sonntagspr.): 


Jugend Die lustige Witwe 


Lieb.-Dramai.3Akt.v.Halbe || Operette i. 3 Akt. von Lehár. 


Montag, den 30. April 1917: 
Zu zu Preisen! Zu kleinen Preisen! 


* DER SOLDAT DER MARIE x 


Operette in 3 Akten von Leo Ascher, 


Dienstag: Ehrenabend f. Herrn Opernregisseur Dornberger: 
........ DER WAFFENSCHMIE ED ........ 


Mittwoch: Herbert Eulenberg: Ernste Schwänke. 


Inh,: Franz Fritsche 


en nn ne nn nn ea 


Elektro -technisches Büro: „Kolokol” 
L. Weimann 


WILNA, Wilnaer Straße 21 


empfiehlt in größter, Auswahl 


Installationsmaterial 
für elektrische Anlagen, 


„Ostam"- u. „d20°-Lampen 


in versch, Kerzen und Volt zu biliigen Preisen. 
Klingeln, Elemente, Batterien 
und Taschenlampen. 


| 


— 


Verkauf nur an Zivilpersonen! 


LE, 235, Rol, Preus, Rlassen- ) | 
T 171. Kol. Sächs. Landes- lin 
349. Hamburger Stanis- | 


N zu planmäßigen Preisen zu haben bei 
e Wallsiraĝe 24/4 
E M. Brau n x Wi l na, EckeTrotzkastr. 


Auskünfte und Pläne frei! 


| 
| 
| 
Ch. Kolisch | 
d 


WILNA f anannnsannn asassansancunnnan („ 500000- 
Hauptgeschäft: Große Straße 32 m menean neeaae raene Haupt. | T 200000 
Filiale: Georgstraße 4 Gewinne | 3y 100 000 
! == (neben der Kesmanderter) = i T a 
Fischen ionis i Blumen- Samen io Mm 


$= 10, ar -T a s0 - p. Klasse 
$ Bhang 1. Klasse am 13. und 14. loai 1917. 


B Los-Versand ins Feld, nach besetzten Gebieten und 
befreundeten Ausland durch 


Kgl. Lotterie-Kollekteur 


I A. Zapf, Leipzig, Brühl 2 


empfiehlt die 
Samenhandlung 


9, Güher, gin 


Gertenairate (now) 8 8 


a Kaffee u. ‚Restauration 
= CH. LÜRJE, WILNA, Gr. Pohulankastr. 16, 
= parterre links, gegenüber dem Deutschen Theater. 

s s und warmes Verschiedene Getränke 
2 Mittagstisch Abendessen gute Weine, Glühwein. 
C] Musikalische Unterhaltung. 
SBEREBEZBZENEIBBERSGRZARRBERNNNG 
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esse» Heeresangehörigen ist der schriftliche ter mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen ER 
E= und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 


Herausgeber; Leuinant Wallenberg, — Druck und Verlag; Wilnaer Zeitung, Kleine Stephanstraße 23, 


19 00000000000000 


— un I, 


| 
} 
> IN 


J 
1 


Nordtat 


a: 


v. 


Í 


No. 116 
Sonntag, 29. April 1917, 


Die Frauenmorde 
in Wilna. 


Zu dem am 24. April in der „Wilnaer Zeitung“ 
gemeldeten Leichenfund haben die bisherigen Fest- 


steliungen folgendes ergeben: Die Person der 
Ermordeten hat bisher noch nicht festgestellt 
werden können, Die Leiche wurde bereits am 


Sonnabend, den 21, April, nachmittags von spielenden 
Kindern entdeckt. Mit aller Wahrscheinlichkeit ist 
anzunehmen, daß die Leiche in der Nacht vom 20. 
zum 21. April, vielleicht in der Zeit nach eingetretener 
Dunkelheit bis-10 Uhr :abends auf den Boden ge- 
bracht worden ist. Mit Sicherheit steht fest, daß der 
Fundort nicht der Tatort ist, daß also die 
außerhalb 
Nr. 15 verübt worden ist. Nach dem Befunde 
der Leichenschau ist die Ermordete 20 bis 30 Jahre 
et gewesen. Sie befand sich im einem guten Er- 
nährungszustand, hatte eine zarte Haut, verhältnismäßig 
kleine Hände und gut gepflegte Fingernägel. 

Die Leiche weist mehrere schwere Verletzungen 
am Schädel und am Nacken auf, die mit Sicherheit 
Gf eine absichtliche, mit roher Gewalt und besonders 
gefährlichem Werkzeuge - erfolgte Tötung schließen 
lassen. Es sei nochmals auf die bereits beschriebenen 
Bekleidungsstücke, die die Ermordete trug, hingewiesen, 
Die Tote war nur notdürftig bekleidet, trug eine ver- 
waschene, fast weiß aussehende rosa Bluse, ein feines 
weißes Hemd, das ein rotgesticktes Monogramm mit 
den Buchstaben W, W. enthielt. Neben der Leiche 
lag ein weißes Taschentuch mit zwei blutigen Rändern, 
zwischen denen sich blaue Punkte befinden. Ferner 
batte die Tole einen roten, grau gefütterten, am unteren 
Rande mit einer dunkelbraunen Samtborde einge- 
Isßten Unterrock an, ein blaßblaues weiß gestreiftes 
Kopftuch, drei Paar Strümpfe übereinander, von denen 
ein Paar grau, die anderen weiß-schwarz waren, und 
ein Paar Schuhe, die aus grauem, weiß gestreiftem 
Wolltuch selbst angefertigt gewesen sind und mit 
einem hellgelben Wollstrick umwickelt waren. Die 
Tote hatte dunkelbraune Haare und eine kleine nach 
“ben gerichtete Nase und ist ohne Zweifel eine Polin. 

Es ist nun von. größter Wichtigkeit, um weitere 
Ermitielungen anstellen zu können, daß vor allen 
Dingen erst einmal die Personalien der Eimordeten 
k:stoestelit werden. Es ist daher Pflicht eines jeden, 
ünverzüglich Meldung über vermißte Personen zu 
Machen oder über solche, die in irgendwelchen Be- 


' zichungen zu diesen gestanden haben. Ferner mögen 


Sch diejenigen bei der Kriminalpolizei melden, die 
£°sprächsweise mit Bekannten in Teestuben, Schenken 
&der sonst irgendwo etwas hierüber gehört haben. 


t 


Zu dem zweiten Frauenmord, den wir in der „Wilnaer 
Zeitung“ vom 22. April meldeten, haben die Feststel- 
ungen ergeben, daß sämtliche gefundenen Leichen- 
kile zu einer Person gehören. Zweifellos handelt es 
ech hier um einen mit rohester Gewalt ausgeführten 
Nord. Die Schädelwölbung des vorgefundenen Kopfes 
War stark zertrümmert. Es ist mit Wahrscheinlichkeit 
“uzunehmen, daß die Leichenteile höchstens wenige 
Mage nach dem Eintritt des Todes gefunden worden sind, 


Tod ahoi! 


Ein Roman vom Bodensee. 


Von 


Zienko von Kraft. 
©. Fortsetzung. (Copyright by Qrethiein &-Co., Leipzig.) 

„Dann hätte ich eine Bitte, Herr Morse. Darf ich 
Bet Ihnen gehen? Ich habe seit vielen Wochen drüben 
inen Besuch gemacht, Das heißt natürlich, wenn 

Ihnen nicht unwillkommen bin.“ 
Einen Augenblick kam in Eugens Blick eine feind- 
iche Abwehr. Aber sofort glättete ein Tächeln seinen 

Berichten Unmut, a el 
„Nein, Fräulein Sophie. Sie sind mir nicht un- 
kommen. Es ist eine Zeit, wo wir uns alle ver- 
“sen müssen, Und schließlich, warum sollten auch 
2 a diesen Brief hören? .... diesen ER 

16 ie t 

Aus den grauen Schwärmeraugen blinkie Kampfes- 
froude und ein Stück zerschlagener Kraft. Und über 
ein paar Worten von ungefähr und ein paar Gedanken 
der Fülle der Stunde heraus, war die Fahrt zu 
de, das Schiff lief mit gedämpfien Ruderschlägen 
Hafen ein. Die Schiffsglocke rann ein ‘kurzes 


ück in die nächsten Gassen hinein, dann knirschten 


Fender und das Boot lag fest. 
Wugen und seine Begleiterin nahmen sich nicht erst 
Zeit, den Bogen über die Rheinbrücke zu schlagen. 
sprangen ia den kleinen Propeller, der schon mit 
ernlem Moter an den Tauen zerrie, und in fünf 
Minuten waren sie drüben und vor Hermanns Hause. 
gen zog an dem Klingelzug. Mit blechernem Laut 
Kedcpperie irgendwo eine kleine Glocke, Aber nie- 
d wollte öffnen kommen. Erst als er. ein zweites 
Mal kräftig preliutet hatte, kam Magda selbst. Sie 
allein. Das Mädchen hatte sie mit Benno in den 


des Hauses - Slawische Straße, 


nn nenn 


Frühlingssträuße. 


In diesem Falle handelt eg sich um eine ältere waib- 
liche Person, ‘die sich vielleicht in einem Alter 
von-40 bis 50 Jahren befunden hat, aber auch noch 
älter sein kann. Auch in diesem Falle haben die bis- 
herigen Ermittelungen noch keinen Anhaltspunkt über 


‘die Person der Ermordeten ergeben. Es sei deshalb 


nochmals die dringende Bitte an das Publikum ge- 
richtet, alle Angaben, die sich auf vermißte Personen 
weiblichen Geschlechts beziehen, der Kriminalpolizei, 
Dominikancrstraße 1, Zimmer 59, zu übermitteln, 


nia/slalniainisialainininininiwininininlaiuinininisiuiniwin: 


Platzuusik im Schlossgarten 


Mittags 12 Uhr 


Leitung: Musikmeister Hewers 


Spielfolge: 
. „Für Vaterland und Freiheit !“, Marsch "Blankenburg. 
. Fantasie aus dem Ballett „Coppelia“ Delibes. 
ng SE N. e a . , a dido 
.„ Walzer aus dem Singspiele „Das 
Dreimäderlhaus® 2.0. . a e ı Schubert-Bert&« I 
5. Königsmarsch R. Strauß, 
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Stadtgarten geschickt, um bei ihrer Arbeit verharren zu 
können: dent Schichten und Einpacken, Nähen und 
Binden tausend wichtiger Kleinigkeiten fürs Feld. 

Als sie nun die beiden vor ihrer Gärtentüre er- 
blickte, — Sophie in dem tiefen Schwarz und mit der 
ernsten Miene, Eugen, den ungewohnten Gast zu go 
ungewohbnter Stunde, — mußte sie sich am Treppen- 
geländer festhalten; so jäh fuhr ihr ein herbstlicher 
Gedanke in die Knie. Ach wie anders war, sie doch, als 
vor drei Monaten! Wie bitter, wie wunderbar anders! 
Daß sie Schmerz als Schmerz empfand das war 
ein neuer Zug in ihrem Herzen, 

„Morse,“ stammelte sie, und ihre Lippen waren 
bleich und bebend, „Sie kommen zu mir’ ala Bote? 
Ich weiß es. Sie kommen mir sagen... .“ 

Nein. Sie -konnte- doch nicht, weiter, _ Aber die 
zitternde Frage, die in ihren Mienen lag, war echt und 
eindeutig. 

„Nein, nein, Frau Magda! Zehnmal nein! Ich bringe 
Gutes. Und oline Versteckenspielen: es ist von Her- 
mann.“ 

Nun erst fühlte sie vollends die Schwäche, die sie 
befallen hatte. Und. als sie mit kaumgewonnener 
Fassung ihren Gästen die Plätze wies, hatte Eugen 
seinen schmerzlichsien Gedanken. Was er jahrelang 
für dem Freund ersehnte: eine wahrhaftige Mensch- 
werdung dieser so übersinnlichen Frauenseele, das 
hatten nun kurze Wochen vollbracht. Und der Beter 
vor diesem menschgewordenen Gotte — wo war der? 
Irgendwo im Bauche eines eisernen Ungeheuers rollte 
er durch den feindlichen Ozean und hatte den Tod zum 


Gefährten. . 

Eugen urteilte zu rasch und vorschnell, wenn er 
dachte, daß alles Alte und Herbe und Frauenstolze 
aus Magdas Seele so mit mit einemmale hinweggefegt 
war, Das mußte er bald erkennen, Kaum daß sie 
sich ein wenig wieder in ihrer Gewalf hatte, wurden 
ire Worte kühler und ruhiger, und als Morse den 


Wilnaer Zeitung 


Brief hervorzog und auf dem Tische auszuglätten be- 


Zeichnung von W. Bühe 


Aufforderung. 


Nachstehend aufgeführte Personen werden ersucht, 
sich in eigener Anzolegenheit aaf der Miliz-Komman- 
dantur, Dominikancrstraße 1, Zimmer 111, zu melden: 

Zablocki, Antoni — Kisza, Emilia, 

Genach, Marja — Kotezan, Stanislaw 

3ogucki, Marjan — Dziakowiez, Ignacy 
Braniewiez, Wiktorya — Suchodolska, Aniela 
Pietkiewicz Antoni — Michal Downarowiez 
Boleslaw Swiacka, Stefania — Bittner, Melania 


Deutsches Soldatenheim, Im Deutschen Soldaten- 
heim, Georgstraße 9, findet heute ‘nachmiitag von 
4 bis 5 Uhr Militärkonzert statt, abends 7 Uhr Licht- 
bildervortrag von Herrn Major von Jena über 
moderne Luftschiflahrt. 


Kleine Mitteilungen. Im Weißrussischen Klub 
findet heute die Aufführung des Theaterstückes 
„Petrus Karuso“ von Brakko statt. - Nach der Auf- 
führung werden Tänze vorgeführt. R 

Der Allgemeine Arbeiter-Kulturverein hat auf seiner 
letzten Sitzung eine neue Verwaltung gewählt, die 
sich jetzt aus folgenden Personen zusammensetzt: 
Bulkak, Katz, Jakulis, Ginzburg, Laskow, Mazeikowitz, 
Berlin, Ebitz, Broit und Mischnewitz. 


gann, war fast ein kurzer Kampf in ihr. -Sie dachte 
an Hermanns Abschied. Wäre nicht ihre Liebe so groß 
gewesen wie ihre selbst vor sich selbst verleugnete 
Sorge, sie hätte den Freund hedeutet, daß der Brief 
doch nur für ihn bestimmt sei und daß sie keinen An- 
laß habe, in diese Männerfreundschaft sich hineinzu- 
drängen. 

„Frau Magda,“ sagte Eugen, und seine Stimme war 
von überwältigender Herzensschönheit, „wir sind in 
eine neue Welt geraten. Die draußen in den Lauf- 
gräben und wir daheim im Zukunftserwarten. 
haben umlernen müssen. Gründlich! Das Große ist 
klein geworden. Das Kostbare armselig. Und wir... 
ich meine nur mich, Frau Magda ... wir Wolken- 
freunde und Jenseitigen .„,. wir haben Schiffbruch 
gelitten. Weiß Gott!“ i 

Die junge Frau warf eigensinnig die Lippen auf. Mit 
fast ablehnender Gebärde sah sie nach. dem offenen 
Briefe hin. Es fehlte nicht viel, so hätte sie gebeten, 
ihn ungelesen zu lassen, Eugen fühlte das. 

„Vorgestern habe ich in den Verlustlisten einen Na- 
men gelesen, Frau Magda, den ich kannte. Den Namen 
eines Schulkameraden von dazumal. Wir hatten, ung 
niemals recht leiden können. Aber wlauben Sie mir: 
es war kein gutes Gefühl, ihn unter den Toten zu wissen, 
— Soll ich lesen, Frau Magda?“ 

Er erhielt keine Antwort. Er sah nur, wie sie das 
Antlitz über ihre Arbeit beugte, aus dem alle Ableh- 
nung gewichen war. Er nahm den engbeschrieberen 
Bogen. 

„Mein lieber Eugen! 

„ Wer mir doch das gesagt hätte, als ich vor kaum 
drei Monaten im „Wiking“ auf dem Rücken lag und 
in die Sonne blinzelte! Wer es mir vorhergsegat hätte, 
dies Unglaubliche! Ich glaube, ich würde ihn derb 
ausgelacht haben. 
ich cs. 
£ (Fortsetzung folgt) 
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Wir 


Und heute, siehst du, heute glaube 
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> Vebernehnie sämtliche Aufträge zur Veberführung von 
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Die Gewinn- Aussichfeni sind so grosse, dass man die Beteiligung an 
` der Hamburger Strats-Lotterie auf das Wärmste empfehlen kann. 
Keine andere Lotterie bietet einen grossen Höchstgewirint 
Schon in der ersten Epa kann auf 1 kos zum Preise von M. 10,— 
„ein Gewinn von &vtl, 50000 erzielt werden, Bei den folgenden 
Klassen steigern sich "die Gewint - Aussichten: in narmhaffester. Weise 
bis zu einer Höhe vom eventuell 


1,1008.000 in der letzten Klasse! 


Schow a ‚oft hatte ich das Vergnügen, meinen Kunden 
allergrößten Treffer äuszahlen zu können, 


PFPIELLELITEITLRTTRT 
ESBANREBZERNDBERBSENE DROBSERDEEER BäB 


Optiker Rubin 
Wilna, Dominikanerstraße 17 


Gegründet 1840 Gegründet 1840 
Orosse Auswahl in verschiedenen 


shotograpbischen Apparaten 


and sämtlichem Zabehör, 
Niederlage optischer, elektrischer und 
musikalischer Waren. ik 
ElektrischeTaschentampen Maem 


und Ersatzbatterien 
Günstige Preise! 


ee a Ga A U ER AR EEE A N EEE IE E 
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SErSTmTTERenBG num 35 


Grösstes Schutt > Geschäft am Platze! 


(G. Chnit, Grosse Strasse 68, 


Grosse Kusa iii in Stiefeln, Schuhen 
ünd Gamaschen für Militär und AL, 


83 


en 
und Sarg-Fabrik 
p. Dowbor, 


Wiina, Grosse Strasse 25 
"empfiehlt speziell 
Särge zur Ueberführung 


aus Metall, Eichensärge mit verzinkter 
Einlage und andere. 
Billigste Preise! Beste Ausführung! 


Leichen von hier nach Deutschland. 


IF ea LLLILLLLLEPPERRER MIENNE 


` 349. Hamburger. 


vi EN 3 
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Zur Auslosung. gelangen 


13 Millionen 751.000 Märk. 


‚Brösster Geinn im BEST Falle: 


! 


züge, auch Póśtkařten, jeďe An- 
zahl in 24 Arbeitsstd, ins Feld. 
Nathbehandlung flauer Nega- 
tive, Garantie für Haltbarkeit. 


Spez.: Vergrößerungen. 
Schwier. Arbeif. nach mangel- 
haften Negativen oder Bildern. 
Sämtliche Photo - Artikel. 


ee." 
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Zahnarzt 


R. Mozes 


s Grosse Strasse 25, Wohn. 2. 


Cosssoscectcsdsdessdsésocseósoso 9% 


„Optiphot“ | 


Wilna, Große Straße 96. 


Aeltestes Geschäft am Platze, 
Reichhaltige Auswahl in 


Optischenu DPhotosrapnischen 
Apparaten und Zubehör, | 


Platten und Films werden nur gege 
Bezugsscheine verkauft; Bei Beantragung 


Apparate 


artiger Bezu 
richtige 


Wilna, Große Straße 96. 


Händler tmd Fachphotographen erhalten Rabatt. 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß im 


Sarggeschäft Immortel, Große Straße 23 
ein größerer Pasten in 


Herren-, Damen- u. Kinderschuhen 

zum Verkauf steht. — Gute starke Ware! Mäßige Preise! 
A Für Militärpersonen 10 Prozent billiger. 

- Auch sämtliche Reparatur - Arbeiten werden ausgeführt. 


? Höchster Gewinn ev. 
Märk 860006 


€. F. Gottlob in Hambur 
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Zusammenstellung der Gewinne nt Prämien der Hamburger Staats-Lötterie: 


Prämie 1 Mark 5000 — Mark 500006 1 Prämfe Mark 50000 — Märk 50 2 Gewinne Mark a — Märk 8000 
Prämie I > = -a 300000 f G win  „ 50000 = œ 50 38 3; & = 000 
1 Gewinn = 200000 — y Zn f Prämie s 40000 — „ 40000 2 # r un in » 5000 
= » 100003 — „300000 t Gewinn 5 40000 — „ - 40000 DE: 0 » 2000 —  „ 424.000 
Y i » ‘900007 = 90000 f Prämie u DM —  „ . 30000 a „.10 —  „ „7500 
1 Prämie 5 8000 = 80000) tGewim >% — 30000 5 5 „100 = ; 355000 
f Gewinn » 80000 = „, Vp 7 Gewinne „ 20000 — 140000 639 pe » 500 =  „ 319500 
Í Prämie » . 20 = a Ww z „ 15000 — „45000 350... gi w 40 — „ -60000 
1 Gewinn » 700009 = u WW r » 10000 — „ 160000 u p — n» „21000 
] Prämie „ - 6000. — > G0 T #0 a T500 a ,700 “a n „» 250, 220, 200, 175, 150, 
1 Gewinn w 6000F — p . 60009 1 x . 6000 = ş 6000 125, 100, 75 wnd 35 
F 10000 Pre ilose à 10 MaS E a SOSE: er i m - Die Lotterie. Kasteht nr Ba de 
erner reilose r e€ via. Kanie aus sich“ ee 
reis. der Originallose_ 1. klasse einschliesslich garage Reichsstempels Betrfgt: 
nältos M. 2,50 7 Origimallos M. 10. | 


"Die Ziehung 1. Klasse findet am 7. und 9, Juni 1917 


C.F. Goíflob, Lotterie-Büro, aaae Elebeken 2 


Auftrags-Brief 
an das Lotterie-Büro 


| 
Sprech- Anparate 


verkauft 
Ostd. Musikw.-Industrie 


Königsberg Pr.,, 
Französische Straße 20, 
Apparat mit Trichter 28,50 M. 

Trichterloser Spezial- 

Apparat fürs Feld 39,— ,„ 
Verlangen Sie sofort Katalog gra- 
tis. Versand franko, Verpackun 
frei. Für Wiederverkäufer Spezial | MAL ZZ 
offerte. Mitglied der amtlichen 
Handelsstelle deutscher Handels- 
kammern, jA 126 
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scheine machen wir auf ne 
dresse höflichst aufmerksam: 


en a +- : 
E EEr ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — AEE To ae 
und Einkäufe bei Inserenten aus -dam besetzten Gebiet sing daher nur pernio zu griedizen: 
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Mark 310060 
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Es gewinnt fast jedes zweite Los, 
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Ersuche um Zusendung = £ 
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der garantierten Hamburgs Staats. Lotterie un. Bias Fi 
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PHOTO- Schröder 


Magdeburg, Heydeckstr. 7 
liefert erstklass, tadellose Ab- 


Gute nn 


ZWIEBELN 


Pfund 65 Pig., Zentner 65 M. 


MARKUS SCHER 
Fruchthandlung 
Georgstraße 7 und Schloßstraße 24. 


re Mokka-Melange Ia 


mit reinem Bohnen -Kaffee (ka Ersatz) 

Spezialmarke der 
Adler’schen Kaffee-Rösterel 
Preis per Pid. Mk. 3.50 


G. Rosen-Warschau 


Chmielna 44, 1 Treppe, Ecke Marszalkowskai 
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OOI AISIA IIIA 
Mosel- u. Rheinweine 
Schaumweine 


in nur erstklassig, Qualitäten zur Ausfuhr in der 
Preislage von 5 M. für die Flasche freigegeben 
empfiehlt [A 147 


Julius Dumcke 


Königsberg i. Pr. 


Likörfabrik » Weingroßhandlung 
% Fruchtsaftpresserei 
2 Gegründet 1849 


x -Preisliste liegt in der Amtlichen Handels- 
stelle deutscher Handelskammern 


A WILNA, Fer Straße 29, aus 4 


